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Fragen 1 bis 3 mit Antworten vom 29.08.2017 
 

Frage 1: Der aktuelle Trend der Monitorhersteller geht weg von 24"-Monitoren mit TN-Panel 

hin zu 23,8"-Monitoren mit hochwertigen IPS-/PLS-Panel. Können deshalb auch 23,8"-

Modelle angeboten werden? 

Antwort auf Frage 1: Gefordert sind 24"-Monitore. Da Nebenangebote nicht zugelassen sind, 

können keine 23,8"-Modelle angeboten werden. 

Nachrichtlich am 08.09.2017: Korrektur der Antwort mit der Antwort zur Frage 24.   

 
 
Frage 2: Leistungsbeschreibung, 2.2.2.2: 2.1. Verstehen wir Ihre Ausführungen richtig, dass ein Liefer-
LKW die Geräte auf Paletten zum genannten Aufzug bringen kann, mit dem die Paletten dann bis zum 
gewünschten Ort im 5. Obergeschoss gebracht werden können?  
Antwort auf Frage 2: Die Anlieferung kann auf Europaletten (EUR 3) über den Aufzug in das 5. OG 
erfolgen. 
 
Frage 3. Ist es richtig, dass die Anlieferung der Paletten nur in einen bestimmten Raum im 5. 
Obergeschoss erfolgen soll, die Geräte sollen nicht zu den jeweiligen Arbeitsplätzen in den Büros 
gebracht werden? 
Antwort auf Frage 3: Die Anlieferung erfolgt an einen Ort im 5. OG. 
 

 
Fragen 4 + 5 mit Antworten vom 30.08.2017 

 
Frage 4: Im Kriterium 4.3 wird ein Notebook mit einer Displaygröße zwischen 14,0 und 14,9 Zoll 
gefordert. Dazu wird im Kriterium 4.1 eine integrierte Tastatur mit Nummernblock für das Notebook 
gefordert.  Nach einer Marktrecherche unsererseits haben wir kein Hersteller auf dem Markt gefunden, 
welches einem Notebook mit Nummernblock bei einer Displaygröße zwischen 14,0 und 14,9 Zoll 
anbieten kann.  Das liegt daran, dass bei einer Displaygröße unter 15,6 Zoll aufgrund der genormten 
Tastengröße kein Ziffernblock in das Gehäuse eingepasst werden kann. Gehen wir daher Recht in der 
Annahme, dass es sich bei dem Kriterium nach dem Ziffernblock um einen Übertragungsfehler handelt 
und dieser ignoriert werden kann? Sollte dies nicht der Fall sein, muss aus unserer Sicht das Kriterium 
der Displaygröße auf 15,0 bis 15,9 Zoll geändert werden um ein Notebook mit Ziffernblock anbieten zu 
können. 
Antwort auf Frage 4: Das Kriterium 4.1 "eine integrierte Tastatur mit Nummernblock" in der 
Ausschreibung wird gestrichen, da es in der Größe tatsächlich keine Notebooks mit Nummernblock gibt. 
 
 
Frage 5:  
a) Im Punkt 6.3 wird ein Notebook mit einer Displaygröße zwischen 13,0 und 13,9 Zoll gefordert.  
b) Weiterhin wird im Punkt 6.4 eine native Auflösung von mindestens 2560 x 1440 Bildpunkten 
gefordert.  
Führende Notebookhersteller bieten im Business Bereich erst ab einer Displaygröße von 14,0 Zoll eine 
höhere Auflösung als FHD an. Um hier einen möglichst großen Wettbewerb zu schaffen, bitten wir Sie 
die Forderungen im Kriterium K 6.3 auf bis zu 14,0 Zoll zu erweitern. Sollte das nicht möglich sein, bitten 
wir Sie die Auflösung auf 1920 x 1080 Bildpunkte abzuändern. 
Antwort auf Frage 5: Die Kriterien 6.3 und 6.4 werden nicht geändert. 
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Fragen 6 bis 15 mit Antworten vom 05.09.2017 

 
Frage 6: Sie fordern im Leistungsverzeichnis unter K 4.11., K 6.11. und K 9.6. UEFI in der Version 2.6. 
Herstellerübergreifend verfügen die Businessmodelle aktuell über UEFI in Version 2.5. Gehen wir daher 
recht in der Annahme, dass Geräte angeboten werden dürfen, deren UEFI die Version 2.5 enthält? 
Antwort auf Frage 6: Die Annahme ist korrekt. Es dürfen Geräte mit UEFI in der Version 2.5 angeboten 
werden. 
 
 
Frage 7: Sie definieren im Leistungsverzeichnis unter K 4.12. den gewünschten Arbeitsspeicher. 
Demnach sind mindestens 8 GB Arbeitsspeicher in einem Speichermodul gefordert. Gleichzeitig fordern 
Sie Dual-Channel, wozu zwei Arbeitsspeicherriegel notwendig wären. Gehen wir recht in der Annahme, 
dass es sich hierbei um ein redaktionelles Versehen handelt und auf die Funktionalität Dual-Channel 
verzichtet wird?  
Antwort auf Frage 7: Der Speichercontroller muss die Funktionalität Dual-Channel unterstützen. Falls 
nur ein Modul verbaut sein sollte, ist ein nicht Dual-Channel Betrieb akzeptierbar. 
 
 
Frage 8: Sie definieren im Leistungsverzeichnis unter K 4.14. und K 6.15. die gewünschten Schnittstellen. 
Unter anderem wird 1x Mikrofoneingang und 1x Audioausgang gefordert. Herstellerübergreifend 
werden zunehmend Kombibuchsen für Mikrofon und Audioausgang verwendet. Gehen wir daher recht 
in der Annahme, dass ein Gerät mit einem Combo Port für Mikrofon und Audioausgang die Anforderung 
erfüllt?  
Antwort auf Frage 8: Die Annahme ist korrekt. Ein Combo Port für Mikrofon und Audioausgang erfüllt 
die Anforderungen ebenfalls. 
 
 
Frage 9: Sie definieren im Leistungsverzeichnis unter K 4.19., K 6.18. und K 9.15. die gewünschte 
onboard-Grafikkarte. Eine Anforderung lautet, dass die onboard-Grafik im UEFI deaktivierbar sein muss. 
Da die geforderten Geräte weder über dedizierte Grafikkarten verfügen, noch die Möglichkeit bieten, 
diese einzusetzen, kann die onboard-Grafikkarte im UEFI nicht deaktiviert werden. Gehen wir daher 
recht in der Annahme, dass die onboard-Grafikkarte im UEFI nicht deaktivierbar sein muss?  
Antwort auf Frage 9: Bei den Geräten aus Los 1 muss die onboard-Grafikkarte im UEFI nicht 
deaktivierbar sein. 
Bei den Geräten aus Los 2 muss eine onboard-Grafikkarte nur dann im UEFI deaktivierbar sein, wenn 
eine zusätzliche Grafikkarte verbaut sein sollte. 
 
Frage 10: Sie definieren im Leistungsverzeichnis unter K 4.31., 6.30. und K 9.25. den maximal zulässigen 
Schallleistungspegel. Bei nahezu allen großen Markenherstellern wird in der Regel für jedes Modell 
jeweils ein Vollausbau (d.h. mit maximaler Leistungsstärke (Vollausbau bei CPU, Arbeitsspeicher, Grafik, 
Festplatte)) gemessen, da diese Konfiguration die höchsten Schallleistungspegel besitzt. Eine erneute 
Prüfung von Projektkonfigurationen findet in der Regel nicht statt, da dadurch das Angebot deutlich 
verteuert würde. Gehen wir daher richtig in der Annahme, dass eine entsprechende Messung akzeptiert 
wird, sofern die geforderten Schwellwerte damit eingehalten werden?  
Antwort auf Frage 10: Ein Nachweis des maximalen Schallleistungspegel nach ISO 7779 ist ausreichend. 
Wenn die definierten Schwellwerte eingehalten werden, ist keine weitere Messung notwendig und wird 
vom Auftraggeber nicht gefordert. 
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Frage 11: Im Leistungsverzeichnis fordern Sie unter K 6.15. 1x Ethernet (RJ45) Die von Ihnen definierten 
Anforderungen zeigen, dass Sie hier ein besonders leichtes und kompaktes Notebook fordern Wir 
planen Ihnen ein besonders leichtes und kompaktes Notebook anzubieten, bei dem der RJ45 Port über 
einen USB-auf-RJ45 Dongle realisiert wird. Erfahrungsgemäß ist diese Lösung im Praxiseinsatz kein 
Nachteil, da ein RJ45 Anschluss in aller Regel nur am stationären Arbeitsplatz benötigt wird und das 
Notebook über WLAN und WWAN verfügt. Ist unsere Annahme richtig, dass ein entsprechendes Gerät 
angeboten werden darf?  
Antwort auf Frage 11: Die Realisierung der RJ45 Schnittstelle per USB-Dongle ist zulässig und muss 
Bestandteil des Angebots sein. 
 
 
Frage 12: Gemäß Leistungsverzeichnis K 9.18. muss der Arbeitsplatzrechner zum Schutz gegen Diebstahl 
gesichert werden können. Erfahrungsgemäß wird bei einigen Produkten am Markt zusätzlich eine 
spezielle Klammer benötigt, damit nicht nur das mit dem Sicherheitskabel verbundene Blech, sondern 
das vollständige Gerät geschützt ist. Gehen wir richtig in der Annahme, dass das angebotene Gerät über 
eine entsprechende Klammer verfügen muss?  
Antwort auf Frage 12: Eine entsprechende Klammer muss bei Bedarf zur Verfügung gestellt werden und 
muss Bestandteil des Angebots sein. 
 
 
Frage 13: Sie fordern in diesem Kriterium, dass unter anderem optische Laufwerke werkzeuglos ein- 
bzw. ausgebaut werden können. Gehen wir recht in der Annahme, dass das lediglich Geräte betrifft, die 
optische Laufwerke intern aufzunehmen können? 
Antwort auf Frage 13: Diese Frage kann nicht beantwortet werden, da nicht klar ist, auf welches 
Kriterium sich die Frage bezieht.  
 
 
Frage 14: Vergabeunterlagen, 2.2.3.1 Service-Level und Supportleistungen Sie formulieren in diesem 
Abschnitt, dass Störungsmeldungen Ihrer Anwender an den Service-Desk des Auftraggebers, also der 
HPA, gemeldet werden. Im Falle einer technischen Störung wird der Call an die Serviceorganisation des 
Auftragnehmers weitergeroutet. Weiter führen Sie aus, dass seitens des Auftragnehmers eine Hotline 
gefordert wird, die telefonisch oder ggf. vor Ort eine weitere Eingrenzung des Fehlerbildes vornimmt 
und Skills vorhalten soll, die sich auf dem Niveau eines 1st-Level Service-Desks bewegen. Aus unserer 
Sicht sind diese Anforderungen widersprüchlich zu dem am Anfang des Abschnittes formulierten 
Prozesses zur Gewährleistungsabwicklung, in dem defekte Geräte an den Auftragnehmer gesendet 
werden und innerhalb von zwei Tagen nach Eingang des defekten Gerätes zu reparieren sind. Bitte 
präzisieren Sie Ihre Anforderungen an den Gesamtprozess. Welche genauen Beratungsleistungen 
erwarten Sie in welchem Umfang vom Auftragnehmer? Vergabeunterlagen, 2.2.4 Gewährleistung und 
Instandsetzung (losübergreifend) 
Antwort auf Frage 14:  In der Leistungsbeschreibung ist ein redaktioneller Fehler enthalten.  
Im Abschnitt 2.2.3.1 steht: „Sollte keine Sofortlösung bzw. kein Workaround vorhanden sein, ist die 
Supportanfrage, soweit notwendig, unmittelbar zu eskalieren und durch die nächsthöhere Instanz zu 
prüfen und ggf. auch vor Ort beim Auftraggeber zu bearbeiten.“  
 
Stattdessen muss es Im Abschnitt 2.2.3.1 heißen: 
„Sollte keine Sofortlösung bzw. kein Workaround vorhanden sein, ist die Supportanfrage, soweit 
notwendig, unmittelbar zu eskalieren und durch die nächsthöhere Instanz zu prüfen.“ Der Nachsatz 
„und ggf. auch vor Ort beim Auftraggeber zu bearbeiten.“ Wird ersatzlos gestrichen.  
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Frage 15: Ebenfalls wird gefordert, dass der Auftragnehmer auch Geräte instand zu setzen hat, deren 
Defekt keine Ursache im Rahmen der Gewährleistung hat. Ersatzteile und die Reparaturleistung sind 
durch die Servicepauschale abgegolten. Ausnahme hiervon sind lediglich mutwillige Beschädigungen, 
wobei die Beweislast in diesen Fällen beim Auftragnehmer liegen soll. Dies ist nicht wirtschaftlich 
kalkulierbar, da es keine empirischen Erhebungen gibt, wie oft ein durchschnittlicher Anwender an 
seinem Gerät einen Schaden hat, der weder Gewährleistung noch mutwillige Beschädigung ist. Wir 
bitten daher darum, auch diese Fälle aus der Servicepauschale heraus zu nehmen und im Einzelfall 
gesondert abzurechnen. 
Antwort auf Frage 15: Die Antwort auf Frage 15 folgt in Kürze.  
 

 
 
Fragen 16 bis 33 mit Antworten vom 08.09.2017 

 

Frage 16: Unter Punkt K 4.27 wird ein werkzeuglos zu tauschender Akku gefordert. Gehen wir recht in 

der Annahme, dass bei Geräten mit zwei Hauptakkus, auch beide Hauptakkus werkzeuglos vom 

Anwender zu tauschen sind?                                                                                                     

Antwort auf Frage 16: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 17: In KG 4 wird ein Notebook mit tauschbarem Akku gefordert. Um die Serviceabilty der Systeme 

weiter zu verbessern, setzen einige Hersteller zudem auf sog. Service-Doors, welche das 

Tauschen/Erweitern von zB. Speichermodulen erheblich erleichtern. Gehen wir recht in der Annahme, 

dass die Service-Doors, im Sinne eines B-Krits., positiv bewertet werden?                                                

Antwort auf Frage 17: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 18: In KG 4 wird ein Notebook ohne Konkrete Angaben zu Abmessungen und Gewicht definiert. 

Um sicherzustellen, dass Systems nach aktuellstem Stand der Technik angeboten werden, empfehlen 

wir aktuelle, marktübliche Grenzen einzuziehen. In der 14 Zoll Klasse haben sich hier 1,5 Kg 

Maximalgewicht und eine Dicke/Höhe von 19 mm (Gesamthöhe inkl. Standfüße) etabliert. 

Antwort auf Frage 18: Der Auftraggeber verzichtet auf die Definition eines max. Gewichtes als auch auf 

eine Definition der Dicke/Höhe. 

 

Frage 19: In KG 4 wird ein Standard-Notebook definiert. Um dem Endanwender die tägliche Arbeit 

bestmöglich zu erleichtern, ist auf eine Minimierung des mitzuführenden Zubehörs zu achten. Speziell 

für Meetings und/oder außerhaus Termine haben sich daher Systeme mit einem nativen VGA-Port 

bewährt (Das Gros der heute eingesetzten Projektoren wird über VGA angesteuert). Gehen wir daher 

recht in der Annahme, dass ein solcher Port positiv, im Sinne eines B-Krits., bewertet wird?      

Antwort auf Frage 19: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. Ein System mit einem VGA-Port kann angeboten werden, führt jedoch 

nicht zu einer positiveren Bewertung. 
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Frage 20: In der Beschreibung der beiden in KG 5 und 7 definierten Portreplikatoren, wird die zu 

verwendende Verbindungstechnik zum Notebook nicht ganz eindeutig beschrieben. Um die im weiteren 

Teil des Leistungsverzeichnisses geforderten Managebilityfunktionen, sowie PXE sicher einsetzten zu 

können, empfehlen wir dringend explizit einen "klassischen" Portreplikator welcher die Ports, besonders 

LAN, "durchschleift", zu fordern. Wir haben zum Thema die Meinung von Intel einholt (siehe angehängte 

Mail). Hier wird klar darauf hingewiesen, dass ein vollumfängliches Management der Systeme über 

einen Usb-C/Thunderbolt Portreplikator erst gewährleistet werden kann, wenn das entsprechende USB 

Modul in den Intel Chipsatz integriert wird (ca. 2019/2020). Gehen wir daher recht in der Annahme, dass 

nur Portreplikatoren, welche nativ ("Ports durchschleifen") mit dem System verbunden werden können, 

anzubieten sind?                                        

Antwort auf Frage 20: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. Ein System mit nativer Anbindung („Ports durchschleifen“) kann 

angeboten werden, führt jedoch nicht zu einer positiveren Bewertung. 

 

Frage 21: In KG 6 wird ein ultramobiles System definiert. Diese Systeme werden typischerweise weniger 

oft im klassischen Büroumfeld (Schreibtisch), dafür eher in Außenterminen, Meetings etc. verwendet. 

Um eine hohe Mobilität zu gewährleisten, scheint der in Punkt K6.26 definierte Akku mit eine Kapazität 

von lediglich 2800 mAh nicht sehr zielführend. Moderne Systeme verfügen hier über Akkus mit 

Kapazitäten von über 7000 mAh (Gewicht dennoch nicht über 1,35 Kg). Gehen wir daher recht in der 

Annahme, dass die Mindest-Akkukapazität entsprechend nach oben korrigiert wird?                            

Antwort auf Frage 21: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. Wir verweisen auf das Kriterium K 6.8 an dem die Forderung an die 

„Battery Life“ definiert sind. 

 

Frage 22: Im Punkt 7.3 werden u.a. die Video-Out Schnittstellen des Portreplikators definiert. Um den 

Markt an dieser Stelle nicht einzuschränken, gehen wir davon aus, dass die Anforderung in "mindesten 

2x Digitales Video-Out" korrigiert wird. Gehen wir recht in dieser Annahme? 

Antwort auf Frage 22: In den Kriterien K5.3 und K7.3 werden mind. 2 x Digitale Video-Out Schnittstellen 

gefordert. Diese können in den Ausprägungen mini Displayport, Displayport, mini HDMI, HDMI oder 

einer Kombination (beispielhaft: mini Displayport und HDMI) der hier beschrieben digitalen Video-Out 

Schnittstellen sein.  

 

Frage 23:  a) In K 9.22. wird ein PC System mit internem oder externem Netzteil gefordert. Durch das 

spezielle Einsatzszenario der Systeme im Hafen, in dem Überschwemmungen/Hochwasser zur 

Tagesordnung gehören, empfehlen wir dringend den Einsatz von internen Netzteilen. Im 

Überschwemmungsfall können Systeme mit integriertem Netzteil leicht in Sicherheit gebracht werden. 

Externe Netzteil, welche wohlmöglich noch im Kabelschacht des Schreibtisches untergebracht sind, sind 

hier absolut hinderlich. Gehen wir daher recht in der Annahme, dass ausschließlich Systeme mit 

internem Netzteil anzubieten sind. 

b) In K 9.20 wird ein werkzeuglos zu erweiterndes PC System gefordert. Gehen wir daher recht in der 

Annahme, dass diese Forderung auch für externe Erweiterungsmodule gilt? Erläuterung: Systeme ohne 

ausreichend Platz im Gehäuse lassen sich durch "Huckepack" Lösungen erweitern. Diese gibt es z.T. 

werkzeuglos, aber auch fest verschraubt und nicht ohne Werkzeug zu montieren/tauschen.     Antwort 

auf Frage 23a-b: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. 
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Frage 24:In Beantwortung der Bieterfragen (lfd. Nummer A-1 - Frage 1) wird noch einmal explizit ein 24" 

Monitor gefordert. Um die weiteren Kriterien des Leistungsverzeichnisses eindeutig zu gestalten und 

Unstimmigkeiten vorzubeugen, bitten wir Sie daher, die Kriterien K 10.1 und 10.3. auf "Seitenverhältnis 

16:10" und "Auflösung min. 1920 x 1200 (nativ)" zu ändern. Erläuterung: Displays mit exakt 24 Zoll 

verfügen über ein Seitenverhältnis von 16:10 bei 1920 x 1200 Pixel. Displays mit 23,8 Zoll verfügen über 

ein Seitenverhältnis von 16:9 bei 1920 x 1080 Pixel.                                                                                                         

Antwort auf Frage 24: Die Bildschirmfläche in Kriterium K 10.2 wird wie folgt angepasst: Die 

Bildschirmfläche des Computerbildschirms beträgt 23,8 Zoll bis 24,2 Zoll und ist mit einer nach EN ISO 

9241-3xx entspiegelten (matt), antistatischen Beschichtung versehen. 

 

Frage 25:   a) In K 10.12 werden sowohl interne Lautsprecher, aber auch sog. Soundbars zugelassen. Wir 

möchten darauf hinweisen, dass Soundbars, insbesondere wenn diese an die Unterkante des Monitors 

montiert werden zu teils extremen ergonomischen Einschränkungen führen. So werden die für die 

Ergonomie maßgeblichen Faktoren "Höhenverstellung" und "Picture over Desk" teils erheblich 

eingeschränkt. Wir gehen daher davon aus, dass nur Displays mit internen Lautsprechern anzubieten 

sind?     

b) In KG 10 (Speziell K 10.13) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die 

Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die Höhe 

des Bildes über der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. Hier wird ein PoD von 

mindestens 40mm empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter 

unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore 

mit einem PoD von mindesten 40mm anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das 

Kriterium K 10.13 entsprechend erweitert wird?                                                                                                 

 c) In KG 10 (Speziell K 10.13) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die 

Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die 

Höhenverstellung des Monitors wichtig. Hier wird ein Höheneinstellungsbereich von mindestens 130mm 

empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 

Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem 

Höheneinstellungsbereich von mindesten 130mm anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, 

dass das Kriterium K 10.13 entsprechend angepasst wird?                                                                            

d) In KG 10 (Speziell K 10.13) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die 

Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere der 

Neigungswinkel des Monitors wichtig. Hier wird ein Neigungswinkel von mindestens -5° bis +35° 

empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 

Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem 

Neigungswinkel von mindesten -5° bis +35°, welcher auch in jeder Position der Höhenverstellung 

gewährleistet ist, anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 10.13 

entsprechend angepasst wird?     Antwort auf Frage 25a-d: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in 

der Leistungsbeschreibung definierten Forderungen bleiben bestehen. 
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Frage 26:                                                                                                           

a) In KG 11 wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu 

gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die Höhe des Bildes über 

der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. Hier wird ein PoD von mindestens 40mm 

empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 

Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem PoD 

von mindesten 40mm anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 11.12 

entsprechend erweitert wird?    

b) In KG 11 (Speziell K 11.12) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die 

Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die 

Höhenverstellung des Monitors wichtig. Hier wird ein Höheneinstellungsbereich von mindestens 130mm 

empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 

Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem 

Höheneinstellungsbereich von mindesten 130mm anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, 

dass das Kriterium K 11.12 entsprechend angepasst wird?     

c) In KG 11 (Speziell K 11.12) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die 

Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere der 

Neigungswinkel des Monitors wichtig. Hier wird ein Neigungswinkel von mindestens -5° bis +35° 

empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 

Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem 

Neigungswinkel von mindesten -5° bis +35°, welcher auch in jeder Position der Höhenverstellung 

gewährleistet ist, anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 11.12 

entsprechend angepasst wird? 

Antwort auf Frage 26a-c: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung 

definierten Forderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 27 zu Los 2: Vergabeunterlagen, 3.4.2 Arbeitsplatzrechner, SSD Sie fordern, dass der PC mit einer 

SATA 6 Gb/s SSD ausgestattet sein muss und über einen freien 2,5 Schacht verfügt. Diese Kombination 

ist im Mini Formfaktor nur möglich, sofern es sich bei der SSD um eine M.2 SSD handelt. Auf Grund 

technischer Weiterentwicklungen zu Gunsten der Performance, setzen einige Hersteller ausschließlich 

auf M.2 SSDs, welche per NVME angebunden werden. Diese NVMW SSDs verfügen in etwa über die 

doppelte Geschwindigkeit gegenüber der SATA 6 Gb/s SSDs. Gehen wir daher recht in der Annahme, 

dass auch eine über NVME angebundene SSD angeboten werden darf? 

Antwort auf Frage 27: Die Annahme ist korrekt. Es dürfen SSD mit NVME angeboten werden. 

 

Frage 28: Gemäß Leistungsverzeichnis K 9.20. muss der Einbau/Ausbau von optischen Laufwerken und 

Festplatten ohne Werkzeugeinsatz möglich sein. Gehen wir recht in der Annahme, dass dies lediglich 

Geräte betrifft, die optische Laufwerke intern aufnehmen können? 

Antwort auf Frage 28: Das Kriterium K 9.20 wird wie folgt geändert: Das Gehäuse ist zum Zwecke der 

Erweiterung durch Steckkarten ohne den Einsatz von Werkzeugen zu öffnen. Der Einbau/Ausbau von 

mind. einer Festplatte ist ebenfalls ohne Werkzeugeinsatz möglich. 
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Frage 29: Unter K10.1 und K11.1 fordern Sie ein Videokabel mit einer Länge von 180cm. Im Büroumfeld 

stehen Computer und Monitore i.d.R. so nahe zueinander, dass ein Datenkabel von 1,5m in der Regel 

ausreicht. Kurze Datenkabel sind störungsunanfälliger, verbrauchen weniger Material und lassen sich am 

Arbeitsplatz sicherer und besser verlegen. Daher empfehlen wir das Kriterium "Länge Datenkabel" auf 

"mind. 1,5m"zu reduzieren. Die durchaus sinnvolle Länge des Stromkabels mit 1,8m bleibt davon 

unberührt. 

Antwort auf Frage 29:Die Kriterien K 10.1 und K 11.1 werden wie folgt geändert:    1 Videokabel mit 

einer Länge von mindestens 150 cm und den Steckerarten 2 x DisplayPort und/oder 2 x HDMI 

entsprechend K 10.11, bzw. K11.11. 

 

Frage 30: Sie definieren im Leistungsverzeichnis unter K 4.27. die gewünschte Akkuleistung. Nur 

aufgrund dieser Anforderung müssen einige Hersteller zur nächst höheren und somit auch teureren 

Geräteklasse greifen. Gehen wir recht in der Annahme, dass eine Akkuleistung von 4.200 Milli-Ampere-

Stunden akzeptiert wird, sofern die unter K4.8. geforderte Mindest-Akkulaufzeit von 800 Minuten damit 

erreicht wird? 

Antwort auf Frage 30: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 

Forderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 31: Frage zum Leistungsverzeichnis, Kapitel 3.3.2 Notebook Modell 1: Die von Ihnen genannten 

Anforderungen werden bei einigen Herstellern bereits von günstigen Einstiegsgeräten erfüllt, bei 

anderen Herstellern hingegen nur von qualitativ hochwertigen Geräten. Die Einstiegs-Gerätetypen 

unterscheiden sich insbesondere im höheren Gewicht und in der Regel in den verwendeten qualitativ 

nachteiligen Materialien. Da wir Ihnen ein wirtschaftliches und optimal auf Ihre Bedürfnisse 

abgestimmtes Angebot liefern wollen bitten wir um eine Angabe, wie schwer die Notebooks jeweils sein 

dürfen. 

Antwort auf Frage 31: Der Auftraggeber verzichtet auf die Definition eines max. Gewichtes als auch auf 

eine Definition der Dicke/Höhe. 

 

Frage 32:                                                                                                             

a) Vergabeunterlagen, Kapitel 2.2.3.1 Service-Level und Supportleistungen: Leider wurde unsere Frage 

(Frage 14 in Ihrem Fragen und Antworten Katalog) nur unzureichend beantwortet. Daher an dieser Stelle 

die Präzisierung unserer Frage: Sie formulieren in diesem Abschnitt, dass Störungsmeldungen Ihrer 

Anwender an den Service-Desk des Auftraggebers, also der HPA, gemeldet werden. Im Falle einer 

technischen Störung wird der Call an die Serviceorganisation des Auftragnehmers weitergeroutet. 

Weiter führen Sie aus, dass seitens des Auftragnehmers eine Hotline gefordert wird, die telefonisch oder 

ggf. vor Ort eine weitere Eingrenzung des Fehlerbildes vornimmt und Skills vorhalten soll, die sich auf 

dem Niveau eines 1st-Level Service-Desk bewegen. Da diese Anforderungen aus unserer Sicht 

widersprüchlich sind gehen wir davon aus, dass im Rahmen der Garantie- und 

Gewährleistungsabwicklung einer Service-Instanz des Auftragnehmers die durch Ihren Service-Desk 

vorqualifizierten Störungen in telefonischer Form oder per Mail zugeleitet werden und diese dann die 

Abwicklung der Garantie- bzw. Gewährleistungsfalls koordiniert. Ist diese Annahme korrekt? 

b) Weiterhin gehen wir davon aus, dass mit Eskalation an den 3rd-Level Support die Meldung der 

Störung beim Hersteller gemeint ist, insbesondere zur Beschaffung des Ersatzteils. Ist diese Annahme 

korrekt?  
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c) Weiterhin gehen wir davon aus, dass unsere Serviceinstanz in der Regel von Ihrem Service-Desk 

kontaktiert wird und keine direkte Kontaktaufnahme durch den Anwender erfolgt. Ist diese Annahme 

korrekt? 

Antwort auf Frage 32a-c: Die Annahme ist korrekt. 

 

Frage 33: Bedingt durch Verzögerungen in der Beantwortung von Fragen erbitten wir eine 

Fristverlängerung für die Angebotsabgabe auf Dienstag, den 26. September 2017 bis 12.oo Uhr. 

Antwort auf Frage 33: Der Submissionstermin wird aufgrund der Vielzahl an Fragen verschoben.  

 

Fragen 34 bis 55 und 15 mit Antworten vom 12.09.2017 

 

Frage 34: Korrektur zu KG 10 [Nachrichtlich: Frage 25 b)] 
In KG 10 wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu 
gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die Höhe des Bildes über 
der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. Hier wird ein PoD von mindestens 50mm 
empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 
Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem PoD 
von mindestens 50mm anzubieten sind (kleinerer Wert = besser). Gehen wir Recht in der Annahme, dass 
das Kriterium K 10.13 entsprechend erweitert wird? 
Antwort auf Frage 34: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 
Forderungen bleiben bestehen. 
 

Frage 35: Korrektur zu KG 11 [Nachrichtlich: Frage 26 a)] 
In KG 11 wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu 
gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, ist insbesondere die Höhe des Bildes über 
der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. Hier wird ein PoD von mindestens 50mm 
empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher 
Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass nur Monitore mit einem PoD 
von mindestens 50mm anzubieten sind (kleinerer Wert = besser). Gehen wir Recht in der Annahme, dass 
das Kriterium K 11.12 entsprechend erweitert wird? 
Antwort auf Frage 35: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 
Forderungen bleiben bestehen. 
 
 
Frage 36: Unter Punkt K 4.27 wird ein werkzeuglos zu tauschender Akku gefordert 
Gehen wir recht in der Annahme, dass bei Geräten mit zwei Hauptakkus, auch beide Hauptakkus 
werkzeuglos vom Anwender zu tauschen sind? 
Antwort auf Frage 36: Siehe Antwort auf Frage 55. 
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Frage 37: In KG 4 wird ein Notebook mit tauschbarem Akku gefordert. Um die Serviceabilty der Systeme 
weiter zu verbessern, setzen einige Hersteller zudem auf sog. Service-Doors, welche das 
Tauschen/Erweitern von zB. Speichermodulen erheblich erleichtern. Gehen wir recht in der Annahme, 
dass die Service-Doors, im Sinne eines B-Krits., positive bewertet werden? 
Antwort auf Frage 37: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 
Forderungen bleiben bestehen. 
 
 

Frage 38: In KG 4 wird ein Notebook ohne Konkrete Angaben zu Abmessungen und Gewicht definiert. 
Um sicherzustellen, dass System nach aktuellstem Stand der Technik angeboten werden, empfehlen wir 
aktuelle, marktübliche Grenzen einzuziehen. In der 14 Zoll Klasse haben sich hier 1,5 Kg Maximalgewicht 
und eine Dicke/Höhe von 19 mm (Gesamthöhe inkl. Standfüße) etabliert 
Antwort auf Frage 38: Siehe Antwort auf Frage 18. 

 

Frage 39: In KG 4 wird ein Standard-Notebook definiert. 
Um dem Endanwender die tägliche Arbeit bestmöglich zu erleichtern, ist auf eine Minimierung des 
mitzuführenden Zubehörs zu achten. Speziell für Meetings und/oder außerhaus Termine haben sich 
daher Systeme mit einem nativen VGA-Port bewährt (Das Gros der heute eingesetzten Projektoren wird 
über VGA angesteuert). Gehen wir daher recht in der Annahme, dass ein solcher Port positiv, im Sinne 
eines B-Krits., bewertet wird? 
Antwort auf Frage 39: Siehe Antwort auf Frage 19. 
 

Frage 40: In KG 6 wird ein ultramobiles System definiert. Diese Systeme werden typischerweise weniger 

oft im klassischen Büroumfeld (Schreibtisch), dafür eher in Außenterminen, Meetings etc. verwendet. 

Um eine hohe Mobilität zu gewährleisten, scheint der in Punkt K6.26 definierte Akku mit eine Kapazität 

von lediglich 2800 mAh nicht sehr zielführend. Moderne Systeme verfügen hier über Akkus mit 

Kapazitäten von über 7000 mAh (Gewicht dennoch nicht über 1,35 Kg). Gehen wir daher recht in der 

Annahme, dass die Mindest-Akkukapazität entsprechend nach oben korrigiert wird? 

Antwort auf Frage 40: Siehe Antwort auf Frage 21. 

 
 

Frage 41: Im Punkt 7.3 werden u.a. die Video-Out Schnittstellen des Portreplikators definiert. Um den 
Markt an dieser Stelle nicht einzuschränken, gehen wir davon aus, dass die Anforderung in "mindesten 
2x Digitales Video-Out" korrigiert wird. Gehen wir recht in dieser Annahme? 
Antwort auf Frage 41: Siehe Antwort auf Frage 22. 
 

Frage 42: In der Beschreibung der beiden in KG 5 und 7 definierten Portreplikatoren, wird die zu 
verwendende Verbindungstechnik zum Notebook nicht ganz eindeutig beschrieben. Um die im weiteren 
Teil des Leistungsverzeichnisses geforderten Managebilityfunktionen, sowie PXE sicher einsetzten zu 
können, empfehlen wir dringend explizit einen "klassischen" Portreplikator welcher die Ports, besonders 
LAN, "durchschleift", zu fordern. Wir haben zum Thema die Meinung von Intel einholt (siehe angehängte 
Mail). Hier wird klar darauf hingewiesen, dass ein vollumfängliches Management der Systeme über 
einen Usb-C/Thunderbolt Portreplikator erst gewährleistet werden kann, wenn das entsprechende USB 
Modul in den Intel Chipsatz integriert wird (ca. 2019/2020). Gehen wir daher recht in der Annahme, dass 
nur Portreplikatoren, welche nativ ("Ports durchschleifen") mit dem System verbunden werden können, 
anzubieten sind? 
Antwort auf Frage 42: Siehe Antwort auf Frage 20. 
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Frage 43:  In K 9.22. wird ein PC System mit internem oder externem Netzteil gefordert. Durch das 
spezielle Einsatzszenario der Systeme im Hafen, in dem Überschwemmungen/Hochwasser zur 
Tagesordnung gehören, empfehlen wir dringend den Einsatz von internen Netzteilen. Im 
Überschwemmungsfall können Systeme mit integriertem Netzteil leicht in Sicherheit gebracht werden. 
Externe Netzteil, welche wohlmöglich noch im Kabelschacht des Schreibtisches untergebracht sind, sind 
hier absolut hinderlich. Gehen wir daher recht in der Annahme, dass ausschließlich Systeme mit 
internem Netzteil anzubieten sind. 
Antwort auf Frage 43: Sie Antwort auf Frage 23a-b. 
 
 

Frage 44: In K 9.20 wird ein werkzeuglos zu erweiterndes PC System gefordert. 
Gehen wir daher recht in der Annahme, dass diese Forderung auch für externe Erweiterungsmodule 
gilt? Erläuterung: Systeme ohne ausreichend Platz im Gehäuse lassen sich durch "Huckepack" Lösungen 
erweitern. Diese gibt es z.T. werkzeuglos, aber auch festverschraubt und nicht ohne Werkzeug zu 
montieren/tauschen. 
Antwort auf Frage 44: Sie Antwort auf Frage 23a-b. 
 
 

Frage 45: In Beantwortung der Bieterfragen (lfd. Nummer A-1 - Frage 1) wird noch einmal explizit ein 
24" Monitor gefordert. Um die weiteren Kriterien des Leistungsverzeichnisses eindeutig zu gestalten 
und Unstimmigkeiten vorzubeugen, bitten wir Sie daher, die Kriterien K 10.1 und 10.3. auf 
"Seitenverhältnis 16:10" und "Auflösung min. 1920 x 1200 (nativ)" zu ändern. Erläuterung: Displays mit 
exakt 24 Zoll verfügen über ein Seitenverhältnis von 16:10 bei 1920 x 1200 Pixel. Displays mit 23,8 Zoll 
verfügen über ein Seitenverhältnis von 16:9 bei 1920 x 1080 Pixel. 
Antwort auf Frage 45: Sie Antwort auf Frage 24. 
 

 
Frage 46: In K 10.12 werden sowohl interne Lautsprecher, aber auch sog. Soundbars zugelassen. 
Wir möchten darauf hinweisen, dass Soundbars, insbesondere wenn diese an die Unterkante des 
Monitors montiert werden zu teils extremen ergonomischen Einschränkungen führen. So werden die für 
die Ergonomie maßgeblichen Faktoren "Höhenverstellung" und "Picture over Desk" teils erheblich 
eingeschränkt. Wir gehen daher davon aus, dass nur Displays mit internen Lautsprechern anzubieten 
sind? 
Antwort auf Frage 46: Sie Antwort auf Frage 25 a-d. 
 

 
Frage 47: In KG 11 wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere die Höhe des Bildes über der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. 
Hier wird ein PoD von mindestens 50mm empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien 
Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir 
davon aus, dass nur Monitore mit einem PoD von mindesten 50mm anzubieten sind (kleinerer Wert = 
besser). Gehen wir Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 11.12 entsprechend erweitert wird? 
Antwort auf Frage 47: Sie Antwort auf Frage 35.  
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Frage 48: Leistungsverzeichnis K4.8. Gefordert wird ein Benchmark-Test der Notebooks mit Microsoft 
Windows 10 Pro x64 unter Verwendung des Tools MobileMark 2014 (BAPCo). Das Tool MobileMark 
2014 ist nicht Windows10-kompatibel; gehen wir recht in der Annahme, dass die Nutzung des Tools 
MobileMark 2014 in der Version 1.5 Ihren Anforderungen entspricht? 
Antwort auf Frage 48: Es muss sich um Mobile Mark 2014 in der Version 1.5.x.x handeln. 
 
 
Frage 49: In KG 10 (Speziell K 10.13) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere die Höhenverstellung des Monitors wichtig. Hier wird ein Höheneinstellungsbereich 
von mindestens 130mm empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für 
Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass 
nur Monitore mit einem Höheneinstellungsbereich von mindesten 130mm anzubieten sind. Gehen wir 
Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 10.13 entsprechend angepasst wird? 
Antwort auf Frage 49: Siehe Antwort auf Frage 25 a-d. 
 
 
Frage 50: In KG 10 wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert. PoD 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere die Höhe des Bildes über der Tischkante (Picture over Desk PoD) des Monitors wichtig. 
Hier wird ein PoD von mindestens 50mm empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien 
Arbeitsplatz für Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir 
davon aus, dass nur Monitore mit einem PoD von mindesten 50mm anzubieten sind (kleinerer Wert = 
besser). Gehen wir Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 10.13 entsprechend erweitert wird? 
Antwort auf Frage 50: Nein, die Annahme ist nicht korrekt. Die in der Leistungsbeschreibung definierten 
Forderungen bleiben bestehen. 
 
 
Frage 51: In KG 10 (Speziell K 10.13) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert/Neigung 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere der Neigungswinkel des Monitors wichtig. Hier wird ein Neigungswinkel von 
mindestens -5° bis +35° empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für 
Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass 
nur Monitore mit einem Neigungswinkel von mindesten -5° bis +35°, welcher auch in jeder Position der 
Höhenverstellung gewährleistet ist, anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das 
Kriterium K 10.13 entsprechend angepasst wird? 
Antwort auf Frage 51: Siehe Antwort auf Frage 25 a-d. 
 
 

Frage 52: In KG 11 (Speziell K 11.12) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert/Höhenverstellung 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere die Höhenverstellung des Monitors wichtig. Hier wird ein Höheneinstellungsbereich 
von mindestens 130mm empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für 
Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass 
nur Monitore mit einem Höheneinstellungsbereich von mindesten 130mm anzubieten sind. Gehen wir 
Recht in der Annahme, dass das Kriterium K 11.12 entsprechend angepasst wird? 
Antwort auf Frage 52: Siehe Antwort auf Frage 26 a-c. 
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Frage 53: In KG 11 (Speziell K 11.12) wird ein ergonomischer Bildschirm gefordert/Neigung 
Um jedem Mitarbeiter die Möglichkeit zu gewähren, den Arbeitsplatz ergonomisch korrekt einzustellen, 
ist insbesondere der Neigungswinkel des Monitors wichtig. Hier wird ein Neigungswinkel von 
mindestens -5° bis +35° empfohlen, um einen ergonomischen und barrierefreien Arbeitsplatz für 
Mitarbeiter unterschiedlicher Körpergrößen sicherstellen zu können. Daher gehen wir davon aus, dass 
nur Monitore mit einem Neigungswinkel von mindesten -5° bis +35°, welcher auch in jeder Position der 
Höhenverstellung gewährleistet ist, anzubieten sind. Gehen wir Recht in der Annahme, dass das 
Kriterium K 11.12 entsprechend angepasst wird? 
Antwort auf Frage 53: Sie Antwort auf Frage 26 a-c. 
 

 

Frage 54: Verlängerung der Bieterfrist 
Aufgrund der bisher beantworteten Fragen und der noch zu erwartenden Fragen und Antworten und 
der sich daraus ergebenden Veränderungen bei der Produktauswahl, möchten wir in Ihrem Interesse 
eine Verlängerung der Bieterfrist und zwei weitere Wochen anregen. 
Antwort auf Frage 54: Sie Antwort auf Frage 33. 
 
 

Frage 55: Frage zu Leistungsbeschreibung, 3.3.2 Notebook Modell 1, K 4.27 und 3.3.3 Notebook Modell 
2, K6.26 Sie fordern in diesem Kriterium, dass sich der integrierte Akku ohne Werkzeug entfernen und 
montieren lassen muss. Dieses Kriterium wird in dieser Geräteklasse lediglich von nur einem Hersteller 
am Markt erfüllt und schränkt den Wettbewerb stark ein. Gehen wir daher recht in der Annahme, dass 
auch Notebooks angeboten werden dürfen, bei denen der Akku mit handelsüblichem Schraubendreher 
wechselbar ist? 
Antwort auf Frage 55: 

Die Annahme ist korrekt. 

Das Kriterium K 4.27 wird wie folgt angepasst: 

Das Notebook ist mit mindestens einem integrierten Lithium-Ionen-Akkumulator - Akku ausgestattet, 

welcher mindestens drei Zellen besitzt und eine Kapazität von mindestens 4.400 Milli-Ampere-Stunden 

– mAh aufweist. Der integrierte Akku lässt sich aus dem Notebook entfernen und wieder montieren. 

 

Das Kriterium K 6.26 wird wie folgt angepasst: 

Das Notebook ist mit mindestens einem integrierten Lithium-Ionen-Akkumulator - Akku ausgestattet, 

welcher mindestens drei Zellen besitzt und eine Kapazität von mindestens 2.800 Milli-Ampere-Stunden 

– mAh aufweist. Der integrierte Akku lässt aus dem Notebook entfernen und wieder montieren. 
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Frage 15: Ebenfalls wird gefordert, dass der Auftragnehmer auch Geräte instand zu setzen hat, deren 
Defekt keine Ursache im Rahmen der Gewährleistung hat. Ersatzteile und die Reparaturleistung sind 
durch die Servicepauschale abgegolten. Ausnahme hiervon sind lediglich mutwillige Beschädigungen, 
wobei die Beweislast in diesen Fällen beim Auftragnehmer liegen soll. Dies ist nicht wirtschaftlich 
kalkulierbar, da es keine empirischen Erhebungen gibt, wie oft ein durchschnittlicher Anwender an 
seinem Gerät einen Schaden hat, der weder Gewährleistung noch mutwillige Beschädigung ist. Wir 
bitten daher darum, auch diese Fälle aus der Servicepauschale heraus zu nehmen und im Einzelfall 
gesondert abzurechnen. 
 
Antwort auf Frage 15: Der Auftraggeber verweist auf die Ziffer 2.2.4 der Leistungsbeschreibung, welche 
wie folgt angepasst wird: 
 
„Der Auftragnehmer wird in den ersten zwei Jahren ab Übergabe der in den Ziffern 3.3, 3.4 sowie 3.5 
dargestellten Geräte und Produkte die Nacherfüllung (Nachbesserung oder Nachlieferung nach Wahl 
des Auftraggebers) im Rahmen der Gewährleistung übernehmen. auch dann übernehmen, wenn die 
Gewährleistungsvoraussetzungen nicht vorliegen. Die Leistungen werden dann als 
Instandsetzungsleistungen erbracht und sind mit der Vergütung der Servicepauschale abgegolten. Das 
gilt nur dann nicht, wenn eine mutwillige Beschädigung oder höhere Gewalt vorlag, was der 
Auftragnehmer nachzuweisen hat. (…) 
(…) 
(…) Für die Instandsetzungsleistungen für die in den Ziffern 3.3.2.1, 3.3.3.1, 3.4.1 und 3.5 und 
dargestellten Geräte sowie sämtlicher für die Instandsetzung der Geräte unabdingbaren Ersatz- bzw. 
Neuteile ist der Auftragnehmer berechtigt, das Material gesondert in Rechnung zu stellen, für den 
übrigen Aufwand zur Wiederherstellung der Funktionstüchtigkeit erhält der Auftragnehmer eine 
zusätzliche Vergütung unter Fortschreibung der vertraglichen Preise und Kalkulation. 
Der Auftragnehmer hat dazu dem Auftraggeber auf Anforderung sodann innerhalb sieben 
Kalendertagen ein Angebot für die Instandsetzungsleistungen (Inhalte/Vergütung) mit einer 
regelmäßigen festen Bindefrist von 30 Kalendertagen zur freien Entscheidung zu unterbreiten, indem er 
neben den genauen Leistungsinhalten auch das Material sowie die Vergütung vollständig und 
abschließend darzustellen hat. Der Auftragnehmer erstellt das Angebot unentgeltlich. Die Kosten für 
den Gewährleistungsservice aller Geräte und Produkte sowie die Instandsetzung (Arbeitsleistung) für die 
in den Ziffern 3.3.2.1, 3.3.3.1, 3.4.1 und 3.5 dargestellten Geräte sowie sämtlicher Verschleiß- und 
Ersatz- bzw. Neuteile für drei bzw. zwei Jahre ab Übergabe hat der Auftragnehmer in die 
Servicepauschale einzukalkulieren.“ 
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Fragen 56 bis 70 mit Antworten vom 22.09.2017 

 
Bieterfragen per 14.09.2017 
 
Frage 56: Sie fordern im Leistungsverzeichnis unter Punkt 2.2.5.4 Vernichten von Datenträgern bei 
Defekt (Optionale Leistung), die Zerstörung der elektronischen oder Flash-Speichermedien innerhalb 
von 5 Arbeitstagen nach Zustellung durch den Auftragnehmer.  
Gehen wir recht in der Annahme, dass die Zwischenlagerung in einem verschlossenen 
Sicherheitsstahlbehälter (Datenträgertonne) sowie die Seriennummerngetreue Meldung an Ihr Haus im 
einem Zeitfenster von 5 Arbeitstagen ausreichend ist und eine jeweils nachfolgende turnusmäßige 
monatliche Vernichtung mit anschließendem Vernichtungszertifikat an Ihr Haus Ihren Anforderungen 
gerecht wird? 
Die Annahme ist korrekt.  
 
 
 
 
 
 
Frage 57: Leistungsverzeichnis Pkt. 9.20: Gemäß Antwort auf Bieterfrage 28 muss mindestens eine 
Festplatte ohne Einsatz von Werkzeug wechselbar sein. Wir planen Ihnen ein Gerät eines etablierten 
Markenherstellers anzubieten dessen Festplatte mit nur einer Schraube befestigt wird. Aus unserer Sicht 
stellt dies im Praxiseinsatz keine Einschränkung dar, da es sich um nur eine Schraube handelt, welche 
mit handelsüblichen Werkzeug gewechselt werden kann. Zudem reicht die ursprünglich geforderte 
Kapazität der Festplatte aus unserer Sicht für den Großteil der Anwender aus, so dass diese vermutlich 
kaum gewechselt werden muss. Im seltenen Fall von defekten SSDs kann der Auftragnehmer im Rahmen 
seiner Garantiepflichten den Austausch der Festplatte vornehmen. Gehen wir daher recht in der 
Annahme, dass Geräte angeboten werden dürfen, deren Festplatte mit maximal einer Schraube 
gesichert wird?  
Die Annahme ist korrekt. Das Kriterium wird dahingehend angepasst, dass die Forderung „ohne den 
Einsatz von Werkzeugen“ gestrichen wird. 
 
 
 
 
 
 
 
Frage 58: Sonstige Unterlagen  Pkt. 6.1.2. Gehen wir richtig in der Annahme, dass die von Ihnen als A- 
und B-Kriterien formulierten Anforderungen aus den Vergabeunterlagen (Kriterienkatalog) vom Bieter in 
einer eigenen, separaten Anlage mit entsprechender Nummerierung beantwortet werden sollen? 
Die Annahme ist korrekt. 
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Bieterfrage per 15.09.2017 
 
Frage 59: Gemäß Leistungsbeschreibung Kriterienkatalog K4.30, K6.29, K9.24, K10.19 und K11.18 soll für 
die angebotenen Produkte der jeweilige typische Stromverbrauch gemäß Energy Star ermittelt und 
ausgewiesen werden. Gehen wir recht in der Annahme, dass zur Ermittlung des ETEC ausschließlich die 
Werte des konventionellen Modus gemäß Energy Star Vorgaben angesetzt werden dürfen? Gehen wir 
des weiteren recht in der Annahme, dass die von Ihnen geforderten ETEC-Werte vom Bieter in einer 
eigenen, separaten Anlage (ggf. mit entsprechender Nummerierung) vorgelegt werden sollen? 
Die Annahme ist korrekt. 
 
 
 
 
 

 
Bieterfrage per 18.09.2017 
 
Frage 60: K 4.8 und K 4.27 
In den Punkten K 4.8 und K 4.27 wird der Akku des anzubietenden Notebooks beschrieben. Um eine 
produktneutrale Leistungsbeschreibung zu gewährleisten, wird in einschlägigen Publikationen (z.B. 
BITKOM Leitfaden produktneutrale Beschaffung) empfohlen den Akku anhand der zu erreichenden 
Laufzeit des Notebooks und nicht durch Parameter wie Zellenanzahl, mAh, etc. zu beschreiben und zu 
bewerten. Um den Markt nicht einzuschränken, gehen wir daher davon aus, dass K 4.27 gestrichen wird. 
Zudem erscheint uns auch der in KG 4.8 zu erzielende MobileMark14 Wert von 800 Minuten mit 1500 
Leistungspunkten nicht realistisch und markteinschränkend. Um eine faire Wettbewerbssituation zu 
gewährleisten, gehen wir davon aus, dass dieser Wert auf 600 Minuten korrigiert wird. Erläuterung: In 
KG 4 wird ein Standard Notebook mit 14 Zoll FHD Bildschirm gefordert. Die in dieser Produktkategorie 
üblichen Businessgeräte haben typischerweise einen Akku in der Größenordnung von circa 50 Wh (z.B. 
ThinkPad T470 = 48 Wh, Elitebook 840 G3 = 51 Wh, LIFEBOOK U747 = 50 Wh). Die weiteren 
Produktanforderungen welche für die Akkulaufzeit maßgeblich sind (Intel Core i CPU, RAM, SSD, 
Display), unterscheiden sich nicht signifikant. Auf dieser Basis haben wir Testmessungen unter 
Laborbedingungen in diversen Konfigurationen durchgeführt: Siehe Anhang Übersicht_MM14.pdf Diese 
zeigen klar: Werte im Bereich von 800 Minuten sind nicht realistisch und würden von uns angezweifelt 
werden! 

 
 
Die Annahmen sind korrekt. Die Kriterien werden entsprechend angepasst. 
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Bieterfrage per 20.09.2017 
 
Frage 61: KG 4 und KG 6 
Unter KG 6 wird ein Highend Notebook beschrieben. Im Punkt K 6.12 wird allerdings veralteter DDR3 
Arbeitsspeicher mit einer Taktung von lediglich 1866 Mhz gefordert. Dies ist besonders vor dem 
Hintergrund verwunderlich, da in der Beschreibung des Standardnotebooks KG 4 aktuelle DDR4 
Speichertechnik mit einer Taktung von 2133 Mhz gefordert wird. Da wir nicht damit rechnen, dass 
explizit ein bestimmtes Produkt beschrieben wird, sondern der Grundsatz der produktneutralen 
Leistungsbeschreibung eingehalten wird, gehen wir von einem redaktionellen Fehler aus. Daher nehmen 
wir an, dass nur Notebooks auf aktuellem Stand der Technik mit DDR4 Speicher und 2133 Mhz Taktung 
anzubieten sind. 

Nein die Anforderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 62: In Punkt K 6.3 wird ein Notebook mit einer Displaygröße von 13,0 bis 13,9 Zoll gefordert. Vor 

dem Hintergrund des in KG 4 definierten 14 Zoll Systems, erscheint uns zwischen den Systemen kaum 

eine Abgrenzung zu bestehen, daher: a. Bitten wir Sie in K 6.3 auch Systeme mit einer Diagonale von 14 

Zoll zuzulassen. (Der Unterschied von 13,9 auf 14 ist kaum vorhanden, dafür würden sich aber sinnvolle 

Synergien ergeben: Nur noch ein im Einsatz befindliches System, leichtere Wartung, Imagepflege, etc. 

Oder, b. Bitten wir Sie in KG 6.3 auch kleinere Systeme mit bspw. 12,5 Zoll zuzulassen. (Dies würde eine 

sinnvolle Abgrenzung der Geräteklassen KG 4 und KG 6 untereinander bedeuten. (Sehr Mobiles 12,5" 

System für zB. Außendienst, 14" System für überwiegende Innendiensttätigkeit.)) 

Nein die Anforderungen bleiben bestehen. 

 

Bieterfrage per 21.09.2017 
 

Frage 63: In Punkt K 6.14 wird ein System mit integriertem NFC-Leser gefordert. Die NFC-Technik hat 

sich am Markt nicht durchgesetzt und wird heute eher als "Behelfstechnologie" in Systemen, welche 

über keinen vollwertig integrierten Smartcardleser verfügen, eingesetzt. Daher ist die NFC Technik bei 

einigen Herstellern nicht mehr im Portfolio zu finden (speziell, wenn die Geräte über int. Smartcard 

verfügen). Um einen fairen Wettbewerb zu ermöglichen, bitten wir Sie daher NFC aus K 6.3 zu streichen. 

Nein die Anforderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 64: Bezüglich Ihrer Ausschreibung über „IT-Arbeitsplatzausstattung“ hätte ich noch eine Rückfrage 

bezüglich Ihrer Altgeräte. Wir bieten auch eine Übernahme der Altgeräte und einen TÜV zertifizierten 

Rückholprozess mit zertifizierter Datenlöschung, Aufbereitung und Wiedervermarktung an.  

Dies ist kein Bestandteil der Ausschreibung. 
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Frage 65: In Punkt K 6.3 wird ein Notebook mit einer Displaygröße von 13,0 bis 13,9 Zoll gefordert. 

Vor dem Hintergrund des in KG 4 definierten 14 Zoll Systems, erscheint uns zwischen den Systemen 

kaum eine Abgrenzung zu bestehen, daher: a. Bitten wir Sie in K 6.3 auch Systeme mit einer Diagonale 

von 14 Zoll zuzulassen. (Der Unterschied von 13,9 auf 14 ist kaum vorhanden, dafür würden sich aber 

sinnvolle Synergien ergeben: Nur noch ein im Einsatz befindliches System, leichtere Wartung, 

Imagepflege, etc. Oder, b. Bitten wir Sie in KG 6.3 auch kleinere Systeme mit bspw. 12,5 Zoll zuzulassen. 

(Dies würde eine sinnvolle Abgrenzung der Geräteklassen KG 4 und KG 6 untereinander bedeuten. (Sehr 

Mobiles 12,5" System für zB. Außendienst, 14" System für überwiegende Innendiensttätigkeit.)) 

Siehe Antwort auf Frage 62. 

 

Frage 66: In Punkt K 6.14 wird ein System mit integriertem NFC-Leser gefordert. 
Die NFC-Technik hat sich am Markt nicht durchgesetzt und wird      heute eher als "Behelfstechnologie" 
in Systemen, welche über keinen vollwertig integrierten Smartcardleser verfügen, eingesetzt. Daher ist 
die NFC Technik bei einigen Herstellern nicht mehr im Portfolio zu finden (speziell, wenn die Geräte über 
int. Smartcard verfügen). Um einen fairen Wettbewerb zu ermöglichen, bitten wir Sie daher NFC aus K 
6.3 zu streichen. 

Siehe Antwort auf Frage 63. 

 

Frage 67: In K 6.15 fordern Sie 3 x USB 3.x, davon mindestens 1 x USB-Typ-C-Steckverbindung. Dieses 
halten wir für eine Markteinschränkung, da sich dieser Standard noch nicht flächendeckend 
durchgesetzt hat. Der Typ C existiert bisher nur in seiner Steckerform einheitlich, wobei unterschiedliche 
Funktionen darüber gesteuert werden können und nicht standardisiert definiert sind. Kann alternativ ein 
Gerät ohne Typ C angeboten werden, wenn gewährleistet ist, dass das Nachfolgegerät dieses Merkmal 
aufweist? 

Das Kriterium wird dahingehend angepasst, dass die Forderung „1 x USB-Typ-C-Steckverbindung“ 

gestrichen wird. 

 

Frage 68: In K7.3 fordern Sie in der Dockingstation 2 x (Mini)-DisplayPort und/oder (Mini-)HDMI. Ist es 
auch möglich eine Dockingstation mit nur einem Displayport anzubieten, wenn über diese (DP) 
Schnittstelle 2 Monitore in Serie (Daisychain) in der Konfiguration aus angebotenem System und den 
dazugehörigen Monitoren betrieben werden können. 

Nein die Anforderungen bleiben bestehen. 

 

Frage 69: In K7.3 fordern Sie 1x Kopfhöreranschluss. Der Anschlusstyp ist in dieser Anforderung nicht 
genau spezifiziert. Marktübliche Business - Headsets werden heute überwiegend über USB betrieben. 
Gehen wir recht in der Annahme, dass diese Anforderung (1x Kopfhöreranschluss) erfüllt ist wenn 
ausreichend USB Ports vorhanden sind. 

Nein die Anforderungen bleiben bestehen. 
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Frage 70: Bitte um Fristverlängerung 

Mit Stand vom 21.09.2017, 22 Uhr, sind noch 7 von uns gestellte Bieterfragen unbeantwortet geblieben. Wir 
gehen davon aus, dass diese nicht vollständig bis zum 22.09.2017 beantwortet werden und teilweise zu anderen 
Erkenntnissen bezüglich unserer Produktauswahl und Konfigurationen führen als bislang angenommen. Somit ist 
die Bearbeitungszeit bis zum Abgabetermin für uns gegenüber den Wettbewerbern unzureichend. Daher bitten wir 
um Verschiebung des Abgabetermins des Angebots auf den 06.10.2017. 
 
Wegen der Änderungen wird der Abgabetermin auf den 06.10.2017 verschoben. 


